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1 Neue Synagoge
2 Ev. Paulus Kirchengemeinde
3 Ev. Dorfkirchof Lichterfelde-Giesensdorf
4 städtischer Parkfriedhof Lichterfelde
5 Baptisten Gemeinde
6 Nawi-Lehrkraft

7 Rigpa e.V. Verein für tibetschen Buddhismus
8 Zentralmoschee Spandau
9 Ricam Hospiz
10 Bestattungsunternehmen Hahn
11 LKG Eben-Ezer

Vanitas Stillleben betrachten und 
nachstellen. Viele Gegenstände 
sind Überreste, die nach dem Tod 
bleiben. Welche Bedeutung haben 
die verschiedenen Gegenstände 
im Stillleben. Wie übertragen wir 
die Symbole des Barock auf die 
heutige Zeit? 
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Fragen an die Nawi-Lehrerin:

Wie kann man den Alterungsprozess stoppen?
–> Durch gesunde Ernährung, kein Risiko eingehen, 
im Alter weniger Fett essen.
Warum muss man sterben?
–> Die Zellen sind programmiert zu sterben und 
werden erneuert, Due Zellerneuerung nimmt mit 
dem Alter ab.    (Yara, Lea, Alex, Arne)

Interessantes vom Bestatter:

• Früher haben die Tischler die Särge hergestellt, dann wurden sie 
gefragt, ob sie die Leichen auch transportieren können und dann 
ob sie sich auch noch um die Blumen kümmern können. So ist der 
Beruf entstanden
• Es gibt Feuerbestattungen und Erdbestattungen.
• In manchen Ländern ist es erlaubt die Asche mit nach Hause zu 
nehmen.

• Eine Beerdigung kostet mindestens 2000 Euro. Der Staat kann 
helfen, wenn einem das Geld fehlt.
• Seebestattung: 1. die Leiche wird im Krematorium verbrannt 2. 
Die Asche kommt in eine Urne aus Salzkristall 3. die Urne wird 
zum Schiff gebracht 4. Im Schmutzgewässer wird die Urne ins 
Wasser gelassen 5. Jetzt kommen Blüten und das Schiff fährt 3 
mal um die Stelle rum und die Glocke wird 8 mal geschlagen.
• Man kann die Asche zu einem Diamanten pressen lassen. Das ist 
aber sehr teuer.         (Abdalrahman, Talita, Yara, Taher, Iana, Louis)

Dabei ging es zunächst darum, sich einen Grundstock von Wissen zu erarbeiten. Hier 
konnte zunächst auf das persönliche Vorwissen vieler Schülerinnen und Schüler zu-
rückgegriffen werden und es gab einen intensiven Austausch über Rituale und Regeln, 
Feste und Vorstellungen. Dabei wurde aber auch schnell klar, dass externe Experten 
befragt werden müssen. Die Schülerinnen und Schüler recherchierten passende An-
laufstellen, nahmen den Kontakt zu den Experten auf, bereiteten Interviewfragen vor 
und organiserten die Anreise. Mit Hilfe dieser Expertenbefragungen, und intensiver 
Bearbeitung verschiedener Materialien auf dem Marktplatz arbeiteten sich alle breit-
gefächert in das Thema ein. Im Anschluss wurde je nach Interessenlage das Wissen 
vertieft und für den anstehenden Kongress aufgearbeitet. Ziel des Kongresses war es 
einen gemeinsamen Friedhof für alle zu entwerfen. Um auf alle Belange und Bedürfnis-
se eingehen zu können, entwickelten sie eigene Ideen, von der Ausleihstation für Räu-
cherstäbchen und heilige Schriften über Grabstätten für Beerdigungen mit und ohne 
Sarg, bis hin zur Unterwasser-Grabstätte. Diese Ideen galt es dann noch darzustellen 
und räumlich zu verorten. Für diese Ausarbeitung gab es eine zusätzliche Sitzung, in 
der die Planungsideen ausformuliert und visualisiert wurden.

Die Lernwerkstatt ist ein Projekt, das aus dem Wunsch heraus entstanden ist, den 
Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit zu geben, eigenverantwortlich, mit viel-
fältigen Methoden und fächerübergreifend arbeiten zu können. Momentan gibt es 
einen „Lernwerkstattstag“ in der Woche, an dem eine Klasse im Lernatelier und auf 
dem Marktplatz arbeiten kann. Im Lernatelier befi nden sich die Stillarbeitsplätze für 
konzentrierte Einzelarbeit und das Schreiben von Gelingensnachweisen. Der Marktplatz 
ist der Ort für die Materialauslage, kurze Inputs, Gruppenarbeiten, praktisches Arbei-
ten und Gruppenrefl exionen. Abhängig vom Status (Neustarter, Starter, Durchstarter) 
können sich die Schülerinnen und Schüler, recht frei zwischen den Orten bewegen 
und ganz eigenständig die Aufgaben wählen, die sie erledigen möchten, oder aber sie 
bekommen von den Lernbegleiterinnen spezielle Aufgaben, Hinweise und enstprechende 
Unterstützung angeboten. 

Kern der Lernwerkstatt ist das fächerübergreifende Arbeiten. Die thematische Leit-
frage wurde tatsächlich so von einigen Schülern disskutiert, als es einen Todesfall in 
ihrem persönlichen Umfeld gab. Der Impuls wurde aufgegriffen und entlang des The-
mas „Vielfalt in der Gesellschaft – Herausforderung und/oder Chance?“ aus dem RLP 
Teil C Gesellschaftswissenschaften als fächerübergreifende Einheit für Gewi, Deutsch, 
Religion, Lebenskunde und Kunst entwickelt.

Team Lernwerkstatt

28.06.2023

0176 24366671 (Puhle)

katharina.puhle@giesensdorfer-grundschule.de

Unsere Eingangsfragen und was wissen wir schon?Beschreibung des Lernsettings Wen fragt man was? Wie unterscheiden sich die Jenseitsvorstellungen der verschiedenen Religionen? Wie wird Kindern das Thema Tod näher gebracht? Wie wird der Tod in der Kunst gezeigt?Wenn am Lernwerkstattstag Fasching stattfi ndet Wie können wir unser Wissen weitergeben und für eine konkrete Planung nutzen? Wie sieht unser Friedhof für alle aus?

Was passiert eigentlich mit unseren Toten? Exkursionen zu den ExpertenGemeinsamer Austausch zum Thema Experteninterviews Erarbeiten der verschiedenen Jenseitsvorstellungen und Bestattungsformen mit Material auf dem Marktplatz

...Als die Pfarrerin dort war, bat sie die Gruppe ihr 
zu folgen. Als sie in der Kirche ankamen, haben Arne, 
Noah und Mikko ihre Fragen zum Tod gestellt. Die 
Pfarrerin sagte, dass sie glaubt, dass es etwas nach 
dem Tod gibt, aber sie glaubt nicht an Himmel und 
Hölle. Sie sagte, dass Gott so heilig ist, weil Gott 
uns erschaffen hat und uns das Essen geschenkt hat. 
Er schenkte uns das Leben. Als die Pfarrerin ihre 
Fragen beantwortet hatte, durften die Kinder einmal 
die Orgel spielen. Zum Schluss verabschiedete sich 
die Gruppe und übergab der Pfarrerin ein Marme-
ladenglas als Dankeschöne.                      (Mikko)

Unsere Fragen für die Synagoge:

1. Warum glaubt man an Gott?
2. Gibt es einen Himmel?
3. Glauben Sie an Himmel und Hölle?
4. Kommen Menschen in den Himmel?
5. Kommen die Toten noch mal auf die Erde zurück?
6. Was passiert nach dem Tod?
7. Werden die Toten für ihre schlechten Taten bestraft?
8. Können Menschen, die bald sterben noch mal beten gehen?
9. Welche Bestattungsrituale gibt es bei den Juden?
10. Wer führt die Bestattungsrituale (wie) durch?
                 (Lilly, Ata, Jeganeh)

Unsere Fragen für die Moschee:

1.  Warum geht man in die Moschee?
2. Wann hat die Moschee offen?
3. Was ist ein Iman?
4. Warm betet der Imam ganz vorn in der Moschee?
5. Wann ist der Imam in der Moschee?
6. Was ist Ramadan?
7. Wieso fastet ihr im Ramdan?
8. Warum ist das Zucker-Fest gleich nach Ramadan?
9. Wazu gibt es den Tod? Welche Bedeutung hat er im Islam?
10. Wie sieht der Tod aus?
                  (Ilias, Ata, Mira, Louis, Vincent) 

...Als die Gruppe im Ricam Hospiz angekommen ist, hat sie ein 
Interview über den Tod und das Leben im Hospiz geführt. Dabei 
wurde der Gruppe erklärt, dass der Tod nicht schlimm ist, es 
kommt nur darauf an, wie man dem Tod begegnet.
                    (Luka)

....Als wir angekommen sind, haben wir uns umge-
guckt und haben eine riesige Statue gesehen, die sich  
Buddha nennt. Danach haben wir ein paar Fragen ge-
stellt, wie z.B. Glauben sie daran, dass gestorbene 
Menschen zu Geistern werden? Die Antowrt lautet: 
Ja, weil sie daran denkt, dass der Geist zurück in 
einen Körper kommt und ein neues Leben durchführt.
                           (Aylin)

Buchrezensionen Vergänglichkeit inszenieren Kongress Planung und Durchführung Ausarbeitung und Verfeinerung des EntwurfesDia de los Muertos

In Mexiko wird der Dia 
de los Muertos ganz 
fröhlich gefeiert. Über-
all gibt es Zuckerzeug, 
das aussieht wie Skelet-
te. Die Menschen errich-
ten Altäre auf den Grä-
bern der Verstorbenen 
mit ihren Lieblingsspei-
sen, da es heißt, dass 
die Toten an diesem Tag 
zurückkommen, so lange 
man sich an sie erinnert. 
Die Menschen schminken 
sich wie Skelette. Das 
soll zeigen, dass wir alle 
nach dem Tod gleich sind.

Zuerst gibt es Experten-
vorträge, um das erarbei-
tete Wissen zu multiplizie-
ren und auch an die Gäste 
weiterzugeben.

Dann geht es an die Arbeit. In 
Gruppen wird immer ein Fried-
hofsteil für zwei verschiedene 
Religionen oder Meschen ohne 
Religionszugehörigkeit geplant. 
Nun heißt es das Wissen anzu-
wenden, Ideen zu entwickeln, 
auszudisskutieren und darzu-
stellen. Im Plenum werden die 
Ideen vorgestellt und kritisch 
hinterfragt.

Während des Kongresses war nur wenig Zeit die Entwürfe auszuar-
beiten. Beim Anschlusstermin werden die Ideen für die einzelnen Fel-
der noch einmal genauer ausformuliert und dargestellt. Auch wird ge-
meinsam besprochen, wie die Felder ausgerichtet werden sollen, damit 
sie besonders gut aneinander anschließen. Jetzt muss unser Vorschlag 
nur noch der Berliner Friedhofsverwaltung vorgestellt werden.
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Sehr geehrte Damen und Herren,

wir sind Schülerinnen und Schüler der 
Klasse 6b der Giesensdorfer Grund-
schule und würden gerne Ihr Bestat-
tungsunternehmen kennenlernen. Wir 
würden uns freuen, einen kleinen Ein-
blick in Ihre Arbeit als Bestatter zu 
bekommen.

Wäre ein Besuch, mit einer kleinen 
Gruppe, an einem Dienstag, 24.1, 7.2, 
oder 14.2.2023 möglich?

Vielen Dank im Voraus

Louis, Abdal und Talita




